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ſind dieſe Gedichte das eredte Zeugnis der innern Seelenkämpfe einerſeits und
des Wirkens der Gnade Gottes anderſeits, und childern, wie die Sängerin
en Weg zul Heimat fand, Pte gleichſam ein Stern ſie fü Tte, —  — ſie den  —
jenigen fand, von dem das „ewige Licht erzählt“. Das vorliegende erk der
n katholiſchen Kreiſen ſehr beliebten Dichterin iſt auch mit dem neueſten
Porträt verſehen, welches für die zahlreichen ne  er 68 „Ewigen Lichtes“
von großem Intereſſe ein dürfte.
42) Zur Feier der jährigen Gründung  2³ des Ciſter

2

zienſerordens IM Frauenkloſter Lichtenthal. on AMu Y, Pfarrer
Baden-Baden, Actiengeſellſchaft Echo 1898 S

Die kleine Feſtſchrift bietet un ſchwungvoller Sprache intereſſante Mit
theilungen über die Gründung des Eiſtercienſerordens, das Ordensſtatut, die
Ausbreitung des Ordens und insbeſondere über da hiſtoriſch merkwürdige
Klofter Lichtenthal und die mn demſelben abgehaltene dreitägige Feſtfeier
43) Das Frauenkloſter Lichtenthal Geſchichte, Kirchen und

Alterthümer. Von B 22 Pfarrer Mit Original-Illuſtrationen.
Baden-Baden eber, 1896 XIV und 341 M 3.75
X —4.50 eh M —4.50 5.40

Erwünſchten nähern Aufſchluſs über die Geſchicke der altehrwürdigen
Abtei Lichtenthal, welche 1245 von der gottesfürchtigen badiſchen Mark
gräfin Irmengard gegründet wurde, gibt Bauer un ſeinem auf reichen
archivaliſchen Quellen beruhenden erke Das Frauenkloſter Lichtenthal.

Im erſten Abſchnitte 1—207 macht uns mit der wechſelvollen
mehr als 650jährigen Geſchichte des Kloſters ekannt. Trefflich verſteht eS der
hochwürdige Verfaſſer, unſer Intereſſe immer wieder und wieder u feſſeln Hat
Lichtenthal auch keine beſonders hervorragenden Perſönlichkeiten und merkwür
digen Ereigniſſe aufzuweiſen, 0 ewinnt E. doch hohes Intereſſe durch ſeine
Verbindung mit dem badiſchen Herrſcherhauſe. Die mancherlei Eingriffe der
Staatsgewalt hat Bauer ſo chonend zu Darſtellung gebracht, daſs ſein Buch
ogar großherzoglichen Oberſchulrathe m Karlsruhe empfohlen wurde An
QAult meiſt mit en Worten der älteſten Quellen, ſchildert auer, vie die
religiöſen Wirren des ſowie die ſchrecklichen Kriege des 17 und Jahr
Under 64—123) die Bräute Chriſti edrängt und geläutert en. Die
ſchwerſten und härteſten rüfungen aber hatten die heldenmüthigen Jungfrauen
MN der franzöſiſchen Revolution 139 U. 149 und zur Zeit der Säculari—
ſation im Anfange dieſe

U Jahrhunderts 3u eſtehen. Beſondern Dank verdienen
da die eingehenden Mittheilungen über die formell auch jetzt noch zu Recht be
ſtehenden landesherrlichen Beſtimmungen 173 ff.; durch dieſe wurden das
Silentium und die Clauſur aufgehoben, das Breviergebet und alles orleſen
beim Mitta und Abendeſſen owie die bis dahin üblichen jährlichen Exereitien
unterſagt, die feierlichen Gelübde und das Amt einer Novizenmeiſterin abgeſcha
dagegen aber wird vorgeſchrieben, daſs das Morgengebet aus Dereſers ebet⸗
buch verrichtet und an onn und Feſttagen bei den Aemtern und eſpern
deutſcher Geſang eingeführt werde, daſs erner en Lehrfrauen Gelegenheit 3u
verſchaffen ſei, alle vier Wochen beichten und Communieieren U nnen

Alle dieſe verheerenden Stürme überſtand die glaubensmuthige Kloſter
gemeinde Unter ihren 40 Aebtiſſinnen, deren Lebenslauf und Haupthätigkeit im
weiten Theile 211— 247 behandelt wir C Verwertung der archivaliſchen
Quellen dre beſonders hier größere Vorſicht geboten geweſen Trotz des beſten
Willens, „nur ahrheit, geſchi ahrheit, nicht ahrhei und Dichtung
3uU bieten.“ ird im zweiten Abſchnitte viel geſchichtlich Unſicheres als er be
glaubigt hingeſtellt. ies hat ſeinen Grund darin, daſs Bauer die Usgaben
der erſt 1650 begonnenen ſogenannten alten Chronik der Aebtiſſinnen ſelbſt für

Der be—die vier früheren Jahrhunderte einfach als Quellenzeugniſſe anführt.
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ſonders eingehenden Biographie der gegenwärtigen Aebtiſſin ſchließt ſich Aſſen
das Verzeichnis der Mitglieder der Abtei Lichtenthal und ihres ſegensreich auf
blühenden Tochterkloſters, des Penſionates Mariengarten bei ozen ANn.

Im Tttten Theile 247 — 340) handelt der hochwürdige erfaſſer mit
feinem Verſtändniſſe Üüber die Kloſterkirche (Frauenmünſter), die Fürſtenkapelle
Mauſoleum des badiſchen Herrſcherhauſes) die Alterthümer und Koſtbarkeiten
der Abtei An der Hand dieſes trefflichen Führers ird ſicherlich jeder Beſucher
des Welteurortes Baden-Baden das nahe Li  en mit großem Genuſs und
bleibendem geiſtigen Gewinn beſuchen

E  I1 Profeſſor Joſef Fiſcher
44 Dionyſius der Karthäuſer —1 Sein Leben, ſein

Wirken. Eine Neuausgabe ſeiner Werke. Mit Autograph und Porträt.
Von A Mongel. Aus em Franzöſiſchen mit einigen Ergänzungen—2 des Verfaſſers ins Deutſche überſetzt von einem Prieſter des Karthäuſer⸗
ordens. Mühlheim Ruhr. Verlag von NM Hager, katholiſche Buch⸗
handlung. Druckerei der Karthäuſer de D  8 Gr 8⁰.
112 2.— 2.40

Einer der größten Gelehrten des ausgehenden Mittelalters, deſſen
Werke ängere Zeit ergeſſen, mn der Gegenwart wieder ans Tageslicht

worden, iſt der ehrwürdige Dionyſius von V vie nach ſeinem
(Heburtsorte un Belgien enannt wird, bekannter Unter emn Namen des
Karthäuſers.

Die Grundlage ſeines Wiſſens legte mn Lond, wo ſich Pte
ſelbſt eſteht, mit dem ganzen Ungeſtüm ſeiner Jugend, auf die Wiſſenſcha
war Jeit Jahren ernſtlich an die Zukunft enkend, traf (en hoffnungsvollen*rt,,. Humaniſten ein Strahl der nade, indem ihn ott n einer innerlichen Er
leuchtung die Gehaltloſigkeit 68 menſchlichen Wiſſens erkennen ieß Nach
dem mn Köln ſeine Studien vollendet, war es ihm geſtattet, un der Einſam⸗
keit der Karthäuſer m Gebet, Leſen und Schreiben eine Stunden hinzubringen.
Obwohl EI täglich zwölf tunden dem Gebete widmete und als Ver
walter des2 mn lebhaftem Verkehr mit der Außenwelt and, fand CEL doch
noch Zeit, 25 Foliobände U.  11  ber Gegenſtände 3u ſchreiben, bei denen eine Im
proviſation unmöglich iſt Hauptbeſchäftigung blieb ihm mmer das Gebet, WO·
bei den almen den Vorzug gab Seine Betrachtungsweiſe ſchein eine ſehr
infache geweſen U ſein das ittere Leiden und die Geheimniſſe der heiligſten
Dreifaltigkeit bildeten eine Hauptandachten. Uebernatürliche Gnadenerweiſungen
und Verzückungen, bei denen 5 Gebrauches der äußeren Sinne beraubt
war, waren der Lohn ſeiner Frömmigkeit. ieſe Anlage zur xYſtaſe wuchs Ul  2
aufhörlich mit der Zeit und im Verhältnis ſeines Fortſchrittes V den Tugenden,
E daſs gewiſſe Verſe aus den Pſalmen nicht ſingen konnte, ohne MN ott
verzückt und über die Erde erhoben 3u werden, E daſs mit Recht als Doctor
EXStaticus bezeichnet werden konnte eben dem Gebete be  äftigte ſich mit
Studium. Er ſe gibt ein Verzeichnis der Autoren, die ihn beſchäftigten Neben
den Kirchenvätern und Theologen, ſagt El, habe ich alle Philoſophen Udiert,die griechiſchen ohl wie die arabiſchen. In der Zwiſchenzeit ſchrie er; ſeine
literariſchen Tzeugniſſe gehören 3u N bedeutendſten, die Dir beſitzen; an
Umfang übertreffen ſie die de heiligen Auguſtin das 0  E.  22 Seine Schreibwe  —. oft getadelt, iſt mehr einfach, keine ſchwungvolle, wie der
Autor m  * wohl aus yſtem Doch um die Bedeutung Unſeres Seligen recht
würdigen können, muſs das Buch ſe zur Hand nehmen. Währendſich der Autor im erſten Theile peciell mit dem Leben de Seligen beſchäftigt,gibt Im zweiten El. eine eingehende Charakteriſtik ſeiner Werke In en
Commentaren zul heiligen Schrift nde weniger den Hiſtoriker als den
Theologen. on einem ſeiner Werke e venustate mundi“ ſagt emn neuerer


